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Bürde: Jenny B.-Ney, Sängerin, wurde am 21. December 1824 in Graz als
Tochter der ehemaligen Wiener Hofopernsängerin Ney-Segatta geboren.
Von ihrer Mutter in der Musik unterrichtet, betrat sie bereits in ihrem
vierzehnten Jahre als Chorsängerin die Bühne und wirkte dann als Opern- und
Possensoubrette. Im J. 1845 sang sie zum ersten Mal in Olmütz die Norma,
eine Rolle, die später zu ihren gefeiertsten gehörte. In den Jahren 1847—1848
war sie in Prag engagirt und 1848—1850 in Lemberg. Von dort wurde sie an
die Hofoper nach Wien berufen, wo sie bis zum Jahre 1853 blieb. Durch den
Intendanten v. Lüttichau für das Dresdener Theater gewonnen, siedelte sie im
J. 1853 nach Dresden über und entwickelte sich hier zu einer Künstlerin von
europäischem Ruf, da ihre schöne und staunenswerth volle Sopranstimme
sie gleichmäßig für Coloratur-, wie für dramatische Rollen befähigte. Ihre
berühmtesten Rollen waren außer der Norma Frau Fluth, Rezia, Jessonda, Julia,
Prinzessin und Alice in „Robert der Teufel“, Valentine, Lucrezia Borgia, Donna
Anna und Dinorah. Seit dem Jahre 1856 mit dem Schauspieler Emil Bürde
vermählt, nahm sie schon im J. 1866|ihren Abschied und wirkte seitdem bis zu
ihrem am 17. Mai 1886 in Dresden erfolgenden Tode als Gesangslehrerin und
Sängerin an der katholischen Hofkirche.
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